
5 Tipps für einen gelungenen Spaziergang
So kann ein gemeinsamer 
Familienausflug vielleicht 
gelingen.

Zugegeben, mit Mama und Papa zu 
einem Spaziergang oder gar zu einer 
Wanderung aufzubrechen, steht für 
viele Kinder nicht ganz oben auf der 
Liste der Lieblingsbeschäftigungen. 
Nun aber sind Ferien – und wir ha­
ben alle viel Zeit. Parallel ist fast 
alles verboten, was sonst Spass 
macht. Die Freizeitparks sind zu, 
Restaurants bleiben geschlossen, 
Schwimmbäder haben dicht. Es 
bleibt fast nur die Natur. Mit ein 
paar Tricks kann das sogar – für alle 
Beteiligten – ganz schön werden.

Die Planung
Kinder sind motivierter, wenn sie 
bei der Wahl einer Wanderung mit­
entscheiden dürfen. Vielleicht ken­
nen sie ja schon Routen, die sie vor­
schlagen können. Das Vorhaben 
soll für das Kind vorstellbar sein 
und spielerische Elemente enthal­
ten. Wer gerne klettert, sollte unter­
wegs die passenden Bäume finden. 
Gerade bei den Kleineren sollte die 
Strecke nicht zu lang sein, weil die­
se oft eher «spazieren stehen» als 
spazieren gehen. Und wer einmal 
schlechte Erfahrung gemacht hat, 
ist beim nächsten Mal nicht mehr 
zu motivieren.

Dauer 
Kinder haben für monotone oder 
gleichartige Abläufe keinen langen 
«Schnauf». Für das Kind ist es hilf­
reich, wenn eine Wanderung in 
überschaubare Etappen geteilt 
wird, womit die (Zwischen-)Ziele 
greifbar sind, oder eventuell auch 
die Möglichkeit bieten, die Tour zu 
beenden. Ausgedehnte Wanderun­
gen ohne etwas Aufregendes unter­
wegs garantieren, dass das Kind 
kein zweites Mal mitkommt.

Spannung
Es sollte unterwegs was zu sehen 
sein: An einem Bach könnte ein 

Stauwerk gebaut werden. Um Tiere 
beobachten zu können, ist ein Fern­
glas von Vorteil. Vielleicht kann 
vorher auch schon eine App her­
untergeladen werden, mit der man 
einheimische Tiere erkennen kann. 
Kinder, die gerne Steine sammeln, 
brauchen eine Lupe, um sie genau 
zu studieren. Auch ist es immer 
spannend, Steinmannli zu bauen. 
Eine Wanderroute mit atemberau­
benden Perspektiven kann das 
richtige Argument sein. Suchen Sie 
ein Ausflugsziel aus, das auch auf 
Instagram und TikTok Aufmerk­
samkeit gewinnt. So gibt es näm­
lich in der Schweiz in der Natur und 

entlang von Wanderwegen ver­
schiedene Selfie-Hotspots. Wenn 
die Kulisse stimmt und Social Me­
dia tauglich ist, liegt vielleicht so­
gar ein Foto mit den Eltern drin! 

Picknick
Wie erwähnt: Die Restaurants ha­
ben geschlossen, eine gemütliche 
Einkehr ist nicht möglich. Umso 
wichtiger wird das Picknick. Beim 
Packen des Rucksacks sollte daran 
gedacht werden, dass Wandern und 
frische Luft sehr hungrig machen. 
Es muss also reichlich eingepackt 
werden und das Angebot sollte viel­
fältig sein. Im besten Fall findet sich 
eine Feuerstelle und es kann gebrä­
telt werden. Und: Wer brav gewan­
dert ist, hat sich auf jeden Fall eine 
kleine Süssigkeit verdient.

Ausrüstung
Das Sprichwort «Es gib kein schlech­
tes Wetter, nur eine schlechte Aus­
rüstung» hat sein Wahres. Kinder 
haben viel öfter ihren Spass, bei 
schlechtem Wetter draussen zu 
sein, als wir denken. Warum nicht 
auch mal bei Regen die Natur ent­
decken? Da beobachtet man Tiere, 
die bei schönem Wetter kaum zu 
sehen sind. Zu einer guten Ausrüs­
tung gehören Schuhe mit Profilsoh­
le, eine wetterfeste Jacke und ein 
optimal zu tragender Rucksack.

Quelle: famigros/hellofamily

Kinder lassen sich durchaus für Ausflüge begeistern – man muss nur 
wissen, wie. (Bild: Pixabay/James Wheeler)
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Weiher verschwunden

 ZOLLIKERBERG. Erdkröten auf
dem Weg zu ihrem angestammten
Laichplatz bleiben buchstäblich auf
dem Trockenen: Laut Tages­Anzeiger
musste ein Teil eines Weihers im
Zollikerberg einem Neubau weichen,
der andere Teil wurde abgelassen.
Die Baubehörde Zollikon hatte das
Mehrfamilienhaus bewilligt, für den
Bau wurde der eine Teil des Weihers
entfernt. «Unter Naturschutzaspek­
ten war dieser nicht relevant», 
sagt Gemeindeschreiber Markus 
Gossweiler. Mit dem zweiten Teil des 
trockengelegten Weihers auf der 
Nachbarparzelle hat sich die Bau­
kommission nicht befasst. «Da es 
dort keinen Bauantrag gab, war  
das auch nicht ihre Aufgabe», so 
Markus Gossweiler. Um zu verhin­
dern, dass die Kröten überfahren 
werden, in Schächte fallen oder ver­
trocknen, regte Amphibienschütze­
rin Christina Feierabend an, den 
Tieren Behältnisse anzubieten und 
den Laich dann in ein neues Gewäs­
ser zu bringen. Diese Massnahme 
kann sie nun mit Zustimmung der 
Grundeigentümer und Mithilfe der 
Unterhaltsdienste der Gemeinde rea­
lisieren. (bms)

Wilde Nachbarn
Auf der Plattform pfannenstil.
wildenachbarn.ch meldeten 
Beobachter letztes Jahr in 800 
Einträgen 149 verschiedene 
Tierarten. Darunter auch einige 
Überraschungen.

 ZOLLIKON /   ZUMIKON. Was für 
ein Glück. Das Hermelin ist bei uns 
wieder heimisch. Das bedeutet, sei­
ne Lebensbedingungen haben sich 
enorm verbessert. Hermeline, eine 
Marderart, fühlen sich wohl in 
strukturreichen und vernetzten 
Landschaften. Dieses zweitkleinste 
heimische Raubtier wurde in der Re­
gion siebzehnmal beobachtet. Auch 
in Zumikon wurde es gesichtet. Neu 
in Zollikon/Zumikon sind Beobach­
tungen des Mauswiesels. Es ist der 
kleine Verwandte des Hermelins. 
Auch dem Bergmolch gefällt es wie­
der bei uns. Neuntöter, Glühwürm­
chen und Grünspechte sind noch 
immer selten, seien aber mehrfach 
gesichtet worden. Insgesamt wur­
den in der Region Pfannenstil 
vergangenes Jahr 149 Tierarten ge­
meldet, informiert das Naturnetz 
Pfannenstil, Träger des Projekts. Die 

Rangliste der zehn meistgemeldeten 
Arten führen nicht mehr drei Säuge­
tiere an. Nur der Rotfuchs schaffte 
es erneut in die Top Drei. Der Auf­
ruf, das Augenmerk auf Reptilien 
wie die Mauereidechse und Amphi­
bien wie den Bergmolch zu legen, 
wurde ernst genommen. Manche 
Gartenbesitzer melden allerdings 
regelmässig die Funde aus ihren 
privaten Biotopen … Vögel waren 
bisher untervertreten, da Hobby­
ornithologen Beobachtungen oft 
über die spezifische Plattform Orni­
tho melden. Neu haben es dennoch 
fünf Arten zu den am häufigsten 

gemeldeten geschafft: Mäusebus­
sard und Graureiher wurden auf 
Spaziergängen vielfach beobachtet 
und wohl deshalb auch oft rappor­
tiert. Bei Turmfalke, Rotmilan und 
Mehlschwalbe hingegen könne ver­
mutet werden, dass den Meldern de­
ren Naturschutzwert bekannt ist, 
handle es sich doch bei allen drei 
Arten um Vertreter seltener Arten. 
Wer erfahren will, welche Tiere in 
der Nacht durch den eigenen Gar­
ten schleichen, kann kostenlos eine 
Fotofalle montieren lassen. (ab)
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Ein hungriges Hermelin in der Region Pfannenstil. (Bild: zvg)


